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(54) Vorrichtung zur Befestigung eines Steckverbinders

(57) Für die Arretierung von Steckverbindern (1),
insbesondere USB-Steckverbindem, in einem Modul-
gehäuse eines Modulsteckers, wird vorgeschlagen,

dass im Steckbereich (11) des Modulgehäuses (10)
Rastfedem (16) angeordnet sind, die in Steckrichtung
ausgerichtet, eine Fixierung des zwischen den Rastfe-
dem eingefügten Steckverbinders bewirken.



EP 1 594 196 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Be-
festigung eines Steckverbinders in einem isolierenden
Modulgehäuse eines Modulsteckers.
[0002] Eine derartige erfindungsgemäße Vorrichtung
wird benötigt, um eine selbsthaltende Arretierung eines
Steckerverbinders in einem Modulgehäuse oder einem
Gegenstecker zu erreichen.
[0003] Bekannte Arretierungsvorrichtungen für
Steckverbinder sind u. a. mittels Verschraubungen, Ha-
ken, Klemmvorrichtungen oder Haltebügeln vorsehbar,
sind aber stets mit entsprechenden manuellen Tätigkei-
ten verbunden.
Im Bereich der bürokommunikativen Schnittstellen ist
aber zunehmend eine einfache und für jeden Laien aus-
führbare Stecktechnik wünschenswert.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Vorrichtung zur Befestigung eines Steckverbin-
ders der eingangs genannten Art dahingehend auszu-
bilden, dass während des Steckvorganges gleichzeitig
eine Arretierung zwischen dem Steckverbinder und ei-
nem dazu vorgesehenen Modul erfolgt.
[0005] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass in
dem Modulgehäuse ein Steckbereich vorgesehen ist, in
dem mindestens eine Rastfeder angeordnet ist, deren
Federende in Steckrichtung ausgerichtet, in den Steck-
bereich hineinragt.
[0006] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
ist in den Ansprüchen 2 - 5 angegeben.
[0007] Die mit der Erfindung erzielten Vorteile beste-
hen insbesondere darin, dass mit dem Steckvorgang
dieser Steckverbindung gleichzeitig der Arretierungs-
vorgang zwischen einem in einem Modul einzufügen-
den Steckverbinder erfolgt, ohne dass eine weitere Tä-
tigkeit durch eine ausführende Person nötig ist.
Bei diesen Steckverbindern sind keine exakten Vorga-
ben oder Anformungen für die Abmaße der Stecker vor-
gesehen, die in der Regel als Konfektionsware mit um-
spritzten, vormontiertem Kabel, wie z. B. bei sogenann-
te USB-Steckverbindern, geliefert werden.
In dem hier vorgesehenen Modulgehäuse zur Aufnah-
me eines derartigen Steckverbindergehäuses sind vor-
teilhafterweise symmetrisch angeordnete Rastelemen-
te vorgesehen, die eine Rastfeder aufweisen, die in ei-
nem flachen Winkel in den Steckbereich des Modulge-
häuses hinein gerichtet sind und das Steckverbinderge-
häuse beidseitig fixieren.
Das Modulgehäuse wiederum ist in einem Rahmen ei-
nes mehrere Module aufnehmenden Modulsteckverbin-
ders verrastbar oder verschraubbar.
Beim Steckvorgang gleitet die in Steckrichtung ausge-
richtete Rastfeder zunächst vorteilhaft an den Schmal-
seiten im Steckbereich des Steckverbindergehäuses
entlang, verhakt jedoch sofort in der relativ weichen Ge-
häusewandung des Steckbereiches, sobald versucht
wird, den Steckverbinder wieder zurückzuziehen.
Vorteilhaft ist weiterhin, dass die in ihren Außenabma-

ßen weitgehend ungenormten Steckverbindergehäuse
eine gewisse Bandbreite aufweisen können, um den-
noch in dem Modulgehäuse arretiert werden zu können.
[0008] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
der Zeichnung dargestellt und wird im folgenden näher
erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht auf ein geschnit-
tenes Modulgehäuse,

Fig. 2 einen teilweise gesteckter Steckerverbinder in
dem Modulgehäuse und,

Fig. 3 ein einzelnes Federelement.

[0009] In der Fig. 1 ist in einer perspektivischen An-
sicht ein aufgeschnittenes Modulgehäuse 10 gezeigt.
An den Außenkanten sind jeweils Rasthaken 6 ange-
formt, mittels derer das Modulgehäuse, neben weiteren
aneinanderreihbaren Modulgehäusen, in einem Rah-
men eines Modularsteckverbinders (hier nicht gezeigt)
einrastbar ist.
Das Modulgehäuse 10 weist einen Steckbereich 11 auf
sowie eine Öffnung 12, durch die ein gesteckter Steck-
verbinder 1 hindurchragt, um mit einem Gegenstecker
zu kontaktieren.
Ein hierbei verwendeter Steckverbinder 1 wird zusam-
men mit einem elektrischen Kabel 8 als bereits fertig
konfektionierte Kabelverbindung geliefert. Die Kabel-
verbindung wird aus dem Steckverbinder 1, bestehend
aus einem Steckverbindergehäuse 2, mit einem Steck-
bereich 3 und dem angeschlossenen Kabel 4 gebildet.
Der Steckbereich 3 wird von den verschiedenen Stek-
kerproduzenten zwar in einer gewissen Bandbreite, je-
doch mit unterschiedlichen Abmaßen geliefert, so dass
für die Fixierung eines Steckverbinders nur eine varia-
bel ausgelegte Arretierungsvorrichtung zweckmäßig ist.
Eine derartige Arretierungsvorrichtung ist im Steckbe-
reich 11 des Modulgehäuses vorgesehen, wobei in den
Schmalseiten des Modulgehäuses jeweils mindestens
eine Rastfeder 16' - in eine Vertiefung 14 im Boden des
Modulgehäuses hineinreichend - angeformt ist.
Hier sind beidseitig des Steckbereiches zwei hinterein-
ander gestaffelt, angeformte Rastfedern 16' vorgese-
hen, die mit ihren Enden 17', etwa in einem Winkel von
45° von der Wand in Steckrichtung, in den Steckbereich
11 hinein ausgerichtet sind.
[0010] Beim Einstecken des Steckverbindergehäu-
ses 2 in das Modulgehäuse 10 gleiten die Federenden
17' zunächst an den Gehäuseschmalseiten im Steckbe-
reich 5 entlang, entfalten jedoch eine verkeilende Wir-
kung beim Zurückziehen des Steckverbinders.
[0011] In der Fig. 2 ist in einer perspektivischen An-
sicht ein Steckverbinder 1 gezeigt, der bereits teilweise
in ein Modulgehäuse 10 eingefügt ist, das in einem
Schnitt dargestellt ist.
Bei diesem Modul ist eine Variante der in Fig. 1 darge-
stellten Arretierungsvorrichtung vorgesehen, wobei im
Steckbereich 11 zwei gegenüberliegende
Federelemente15 angeordnet sind, die jeweils mit einer
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Rastfeder 16, bzw. mit deren Ende 17 in den Steckbe-
reich 11 weisen.
Die Federelemente 15 sind mit ihren Enden 19 in Schlit-
zen 13 fixiert und werden durch eine einseitig ausge-
führte Einsatzöffnung 14 in das Modulgehäuse unver-
lierbar eingesetzt.
[0012] Beim weiteren Einschieben des Steckverbin-
ders 1 in das Modulgehäuse 10, bis der Steckbereich 3
des Steckverbindergehäuses in die Öffnung 12 im Mo-
dulgehäuse hineinreicht, gleiten die Schmalseiten des
Steckverbindergehäuses an den Rastfedern 16 entlang
und aufgrund der Ausrichtung der Rastfedern in Steck-
richtung wird ein Zurückgleiten des Steckverbinders
verhindert.
[0013] In der Fig. 3 ist das Federelement 15 gezeigt,
das eine leichte U-förmige Wölbung aufweist und aus
dessen Zentrum eine dreiseitig freigestellte Rastfeder
16 hervorsteht. Die Rastfeder ist zunächst in die Wöl-
bung des Federelementes hineingeformt, ragt jedoch
mit dem Federende 17 entgegen der Wölbung aus der
ausgeschnittenen Öffnung 18 hervor.
Die Wölbung ist erforderlich, um das Rastelement mit
einer gewissen Spannung innerhalb der Schlitze 13 im
Modul 10 zu halten.
[0014] Für eine Demontage des Steckerverbinders
müssen die Rastfedern 16 jedoch von außen zurückge-
bogen werden, in dem durch Einstecken eines flachen
Werkzeuges in die Bodenöffnung 14 im
Modulgehäuse10 die Rastfedern zurückzubiegen sind.
Dieser Aufwand ist jedoch in durchaus gerechtfertigt, da
diese Steckverbinder innerhalb eines mit mehreren Mo-
dulsteckern ausgerüsteten Systemsteckers eingebun-
den sind und in der Regel nur bei der Montage eines
neuen Systems bestückt werden, ansonsten durch eine
Trennung der beiden Hälften des Modulsteckers auch
die darin gehaltenen Steckverbinder voneinander ge-
trennt sind.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Befestigung eines Steckverbinders
in einem isolierenden Modulgehäuse eines Modul-
steckers, dadurch gekennzeichnet, dass in dem
Modulgehäuse (10) ein Steckbereich (11) vorgese-
hen ist, in dem mindestens eine Rastfeder (16, 16')
angeordnet ist, deren Federende (17, 17'), in Steck-
richtung ausgerichtet, in den Steckbereich (11) hin-
einragt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass die Rastfeder (16') im Steckbereich (11) am
Modulgehäuse (10) angeformt ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass die Rastfeder (16) in einem flachen, U-förmi-

gen Federelement (15) integriert ist, wobei die
Rastfeder mit Ihrem Ende (17) entgegen der
U-Form aus dem Federelement hervorragt.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1 und 3, dadurch ge-
kennzeichnet,
dass das Federelement (15) in Schlitzen (13) im
Steckbereich (11) des Modulgehäuses (10) einge-
fügt ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass im Bodenbereich des Modulgehäuses minde-
stens eine Öffnung 14 vorgesehen ist.
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